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Dieses Dokument fasst die Fangzahlen des Schaderregermonitorings 2018 der Fachstelle Gemüse 

auf den Gemüsebaubetrieben des Kantons Zürich zusammen. Es handelt sich dabei nicht um 

einen Versuchsbericht. Die Auswahl der Standorte erfolgte aufgrund der Anmeldungen für die 

Schaderregerüberwachung und nicht in Hinblick auf die Beantwortung einer Versuchsfrage. Zudem 

wurden die Pflegemassnahmen (V.a. Pflanzenschutzbehandlungen auf den Parzellen) nicht in der 

Auswertung mitberücksichtigt. Nichtsdestotrotz stellt eine Auswertung des umfangreichen 

Überwachungsnetzes eine interessante Informationsquelle über das Auftreten, die Verbreitung und 

die Populationsentwicklung der überwachten Schädlinge dar.  

Im Jahr 2018 wurden insgesamt 55 Standorte überwacht: 

¶ 10 Standorte Lauchmotte mittels Pheromonfallen 

¶ 16 Standorte Möhrenfliege mittels Klebefallen gelb 

¶ 15 Standorte Zwiebelthripse mittels Klebefallen blau 

¶ 10 Standorte Kohldreherzgallmücke mittels Pheromonfallen (nicht ausgewertet) 

¶ 2 Standorte Tomatenminiermotte mittels Pheromonfallen (nicht ausgewertet) 

Die räumliche Verteilung der ausgewerteten Fallenstandorte ist in nachfolgender Graphik ersichtlich, 

die Fallen standen sowohl auf SGA als auch auf BIO-Betrieben:  

 



 

Die zeitliche Verteilung richtete sich in erster Linie nach den Kulturzeiten der überwachten Standorte, 

da die Fallen jeweils so lange betreut wurden, bis die Kultur abgeerntet wurde. Begonnen wurde die 

Schaderregerkontrolle in Kalenderwoche 11 an überwintertem Lauch und erstreckte sich bis KW 43 an 

erntereifen Sellerie wo noch die letzten Möhrenfliegen ausgewertet wurden.  

Die zeitliche Verteilung der Anzahl Fallen zur jeweiligen Kalenderwoche sind in nachfolgender Graphik 

dargestellt. Für die Interpretation der Fangzahlen ist diese Verteilung wichtig ï die in den Flugkurven 

ersichtlichen Durchschnittsfangzahlen müssen entsprechend der Anzahl Standorte betrachtet werden.  

 

  



 

Lauchmotte 

Die Auswertung des Flugs der Lauchmotte ergab auch dieses Jahr die typischen 3 Hauptflüge. Da die 

Tiere als adulte Tiere überwintern können, ist die Lauchmotte einer der ersten aktiven 

Gemüseschädlinge. 2018 wurde in Woche 13 ein erstes Tier gefangen. Im Vergleich zur Vorsaison 

fand der 1. Flughöhepunkt rund 2 Wochen später statt. Schäden durch die Larven welche aus diesem 

ersten Flug entstehen sind vor allem in überwinterten Lauchkulturen zu erwarten, vor allem, wenn 

diese lange ohne Vliesabdeckung auf dem Feld verbleiben. Neu gepflanzte Kulturen sind durch eine 

saubere Vliesabdeckung in dieser Phase noch geschützt. Wohl aufgrund des enorm warmen Wetters 

verschoben sich die Flughöhepunkte der 2. und 3. Generation etwas nach vorne in der Saison.  

 

 



 

Was sich zudem gezeigt hat, ist ein Überschneiden des 2. und 3. Fluges. Während zwischen dem 1. 

Und 2. Flug jeweils eine mehrwöchige Phase besteht, in der kaum Flugaktivität herrscht, fehlt diese 

klare Abgrenzung zwischen dem 2. und 3. Flug. Dies gilt sowohl für den Zusammenzug des ganzen 

Kantons als auch für einzelne Parzellen, wo der Schädling stark auftrat. Dieses Muster hat sich über 

die letzten Jahre in unserem Kanton bestätigt. Auffallend war, wie sich der 3. Hauptflug enorm lange 

hingestreckt hat. Zwar war kein eigentlicher 4. Flughöhepunkt sichtbar, dass einzelne adulte der 3. 

Generation jedoch noch einmal zur Eiablage gelangt sind lässt sich aufgrund der Flugkurven nicht 

ganz ausschliessen. Insgesamt überschritten von den 10 überwachten Standorten nur 3 Standorte 

überhaupt die Schadschwelle von 10 Falter/Falle/Woche. An den übrigen 7 Standorten wurde zwar 

immer geringe Flugaktivität festgestellt jedoch nicht über der Schadschwelle. Dies bestätigt einmal 

mehr, dass parzellenbezogene Schädlingsüberwachungen eine Notwendigkeit sind um dem 

Grundgedanken der integrierten Produktion gerecht zu werden. Auffallend war 2018, das alle drei 

Standorte im Zürcher Oberland die Schadschwelle mindestens einmal überschritten haben, die 

restlichen Standorte jedoch gar nie. Auf welche Faktoren dies zurückzuführen ist, oder ob es sich um 

eine Zufälligkeit handelt bleibt Spekulation.    

Kriterium Anzahl Parzellen 

Schadeschwelle Lauchmotte niemals überschritten 7 

Schadschwelle min. in einer KW überschritten    (10 Tiere/Falle/Woche) 3 

Max. Fangzahl zwischen 1-5 Tieren/Falle/Woche 5 

Max. Fangzahl zwischen 5-10 Tieren/Falle/Woche 2 

Max. Fangzahl 10-20 Tiere/Falle/Woche 1 

Max. Fangzahl > 20 Tiere/Falle/Woche 2 

 

  



 

Möhrenfliege 

Das Jahr 2018 zeigte auf unseren überwachten Standorten einen im Vergleich zum Vorjahr späteren 

1. Flughöhepunkt. Vergessen wir nicht, dass es im Februar 2018 noch lange sehr kalt war! Zudem fiel 

dieser 1. Flug wieder wie in den Jahren 2016 und davor auch schon 2014 relativ gering aus.  

 

 

 

Der Flug der 2. Generation war 2018 enorm langestreckt aber insgesamt weniger deutlich als in den 

vorangegangenen Jahren. Da für die Larvenentwicklung eine genügende Bodenfeuchtigkeit nötig ist, 

dürfte der sehr trockene (Früh-)Sommer mit ein Grund für die undeutliche Flugentwicklung gewesen 

sein.  Der 3. Flug der adulten Tiere, woraus sich die für die Lagersaaten der Karotte hauptsächlich 



 

relevanten Larven entwickeln, trat dann im Zusammenzug wieder vergleichsweise deutlich auf. Die 

nachfolgende Grafik zeigt zudem, dass es selbst Mitte Oktober vereinzelt noch einmal einen Anstieg 

der Fangzahlen gab.  

 

Die relativ hohen Fangzahlen in der Kalenderwoche 41 traten dann jedoch ausschliesslich an 

Knollenselleriekulturen auf, zudem ist es sehr unwahrscheinlich, dass sich aufgrund dieser 

Flugaktivität noch einmal schädigende Larven entwickeln konnten bevor die Kulturen abgeerntet 

wurden. (Anmerkung: In KW 40 erfolgte keine separate Auszählung; Die Fangzahlen der KW 41 sind 

daher die Fänge von rund 10 Tagen Fangperiode). Die folgende Zusammenstellung verdeutlicht das 

lokal sehr unterschiedliche Auftreten der Möhrenfliege auf den Parzellen:  

Kriterium Anzahl Parzellen 

Kein Auftreten der Möhrenfliege 7 

Schadschwelle min. in einer KW überschritten    (1 Fliege/Falle/Woche) 9 

Max. Fangzahl zwischen 1-5 Tieren/Falle/Woche 6 

Max. Fangzahl zwischen 5-10 Tieren/Falle/Woche 0 

Max. Fangzahl >10 Tiere/Falle/Woche 3 Sellerie! 

 

Wie schon in anderen Jahren hat sich auch 2018 wieder bestätigt, dass es unter den überwachten 

Standorten nur wenige eigentliche «Problemstandorte», mit starkem Auftreten im Kanton Zürich gab. 

Dabei handelte es sich 2018 ausschliesslich um nahe beieinanderliegende Sellerieparzellen. Die im 

Kanton Zürich glücklicherweise räumlich gut verteilten Karottenstandorte dürften mit ein Grund sein, 

dass dieser Schädling bei uns ein geringeres Problem darstellt als in andern «Intensiv-

Anbauregionen». Behandlungen nach «Fahrplan» machen daher bei Karotten wenig Sinn und sind 

auch nicht in jedem Fall nötig. 

 

 

 



 

Zwiebelthripse  

Zwiebelthripse schädigen durch Ihre Saugtätigkeiten Zwiebel- und Lauchkulturen in quantitativer und 

vor allem in qualitativer Hinsicht. Zwiebelthripse sind bekannt dafür, sich vor allem bei trocken-heisser 

Witterung rasant zu verbreiten. Wenig überraschend lagen die Fangzahlen daher dieses Jahr sehr 

hoch, vergleichbar mit dem ebenfalls trocken-heissen Sommer 2015. Nach einem vergleichsweise 

späten Anstieg der Fangzahlen wurde die grösste Population in der KW 32 Anfangs August erreicht. 

 

 

 

 

 



 

Anders als bei der Möhrenfliege und der Lauchmotte trat der Schädling ziemlich regelmässig und 

häufig auf:  

Kriterium Anzahl 
Parzellen 

Schadschwelle niemals überschritten 1 

Schadschwelle min. in einer KW überschritten   (200 Tiere/Falle/Woche) 14 

Max Fangzahl zwischen 0 -500 Tieren/Falle/Woche 1 

Max Fangzahl 500 - 1000 Tieren/Falle/Woche 4 

Max Fangzahl > 1000 Tiere/Falle/Woche 10 

 

Behandlungsempfehlungen wurden entsprechend bei den meisten Parzellen erteilt. Wichtig ist jedoch 

an dieser Stelle erneut darauf hinzuweisen, dass die Schadschwelle von 200/Tieren/Falle/Woche ein 

relativ allgemeiner Startpunkt für den Massenflug darstellt. Die vorgängige Populationsentwicklung, 

die prognostizierte Wetterentwicklung und vor allem die angebaute Kultur sind in der 

Behandlungsentscheidung mit zu berücksichtigen. Bei grünem Lauch tritt ein effektiver Schaden durch 

die qualitative Beeinträchtigung der mit verkauften Blätter z.B. wesentlich früher auf, als bei 

Lagerzwiebeln, wo die Gesunderhaltung von grünen Schlotten vor alle in Hinblick auf die 

Ertragsbildung und die Lagerfähigkeit relevant ist.  

Der Einfluss der Klimafaktoren wie Trockenheit und Temperatur auf die Thripspopulation ist in den 

nachfolgenden Grafiken sehr schön zu sehen. Während es im Jahr 2017 im Sommer immer wieder 

Phasen mit niedrigeren Temperaturen und Regenfällen gab, war das Wetter 2018 vom Juni-August 

durchgehend trocken-warm.  

  

 


